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verschiedenen Op~rn ka.,lJ!en 4.4 zur Dq.ruellungj an verschiedenen 
ßalietR und Di~erj;isBeme.ntB 20. Zum erAten Ma.,le wurden 4, Opern 
und 1 Ballet aufgeführt, neu einlltudir~ wurde 1 Oper. Vorstellun­
gen claaaischer Werke fanden stAtt: von Gluck 8, Mozart 20, BeElt­
hoven 6, WElb{lr l il:lhihul S, Cherubini 4, im Ganzen: 54. - Um 
den minder Bemittelten den Be$uch der Könjg1ic~en Theater zu 
erleichtern , veranstaltete die Königliche GeDl'oral -lntendantur aucb 
im Jahre 18'16 einen Cydus_ "on Vors.~lIungen :r.n el'1l!lssigtef!,,Prei­
ten. DerS!!l~e umfl\Sl!ite 92 Vorstellungen. - D~r • P~phEl\" vQn 
MelElrbeer gelangte 10m 1. Januar 1.8'14 IlIm , lW. Ma~e, und .Die 
lustigen Wei)Jer vo~ Windllor~ von NicoJai IItm 20. N.OTil~', ~816 zu_rn 
100. Male: :r.ur Auffilhrvng, - 1m Königlichen Thea.ter zu Hannover 
wurden zum ersten Male S Opern und 1 Ballet gegeben. - Das 
l{önigliche Theater zu CMsel brach~~ 2 Opern und 1 Schauspiel 
mit Gesang zur ersten Aufführung. 1m Königlichen Theater su 
Wiesbaden wurden zum ersten Mall! 5 Opern aad S Ballets_ ge­

geblln. 
, _ AUli Wernig erode .. H. echreibt man UM: Ein 116lten6r 

GeDllSll wurde anB a.m 24-. Februar bereitet durch die vom hie~ige.n 
Lebrer-Gesang-Verein unter Leitung du Orgaqieteo Eb rhard t vera.n­
sta.Ude AulJiibrungder ~ Lo r e I 6y ' , dramat"isebeSune fllrSppr:a.ll8Olo 
uud Mlnnerclj.o,r von A.u gullt Re.issman n. Daa vo~f{Ii~he. Wl!lk 
maehte einen ungewBhnlich bedeutenden Ein4ruek, 80 d~B allge­
mein der Wunsch 'lach' ei~~r. recht 'Qaldigen Wi~derholung laut WlIrde. 

_ A-ql,ltsslich des Beet,hoven - Gedli.chtnis, s~a,g6B veran­
staltet der akademische Gesang-Verein in Wien, unterstfitzt "ou einem 
zahlreichenDameu-Chor und von Kuuetfreunden zur Verstärkung des 
Orchesters Im Stadttheater eine die Aben4e de! 26., 27. und_ 28, März 
umfasaeuq(! r.tuaik-Aufführnng nach Art der in Deutschla,qd -abHchen 
MUli,~fe!te', in weJche~ (am 26.) die Oper . Orph.eus" von Glullk:, 
(am 27.) die, gr_osse Messe ßeethove,n'e und (~III< 28.) v~hiedene 
~ethov,en'sch,e. Compositioneu ~Ill Aufl.llh,r.ung planKen. 10 d.i~n 

AuO:öhrnnßen werdeu mitwirken : Fra.u Wi lt, Frl. St~h I (aus Wien),. 
die Grau r Opel1l!längerin Fr!. ErneatiDf~ Ep ste in, Horoparnai nger 
Walt er und Professor Maa n (ana Wien). In die musikaliache 
Leitung der drei Concert-Abende ",erden eieh t\ßr Chormeister dll~ 

Veroinij, Herr Dr. Schlechta., und Herr M.ori" Anger, Ka.Pllll­
me.ister an den Graz~r Tbea.tern, theilen. 

- Ueber dasBeetho"en-Liut-Qoncertin Wien schreibt_ 
das W. Fr.-BI.: Ein zahh::e.ichete8 u-q.d gl4-nzenderell Pubijkom, als 
eich gestern versa_mmelt hatte, um dem herl1.bmtesten aller Piaui5ten 
zum letzten Male zu lauschen , hat der p-09I!e Musikvereinssul 
!elten beisammen gesehen. Kein FlltJchen war unbesetzt geblieben 
und au den festlichen Mienen und Toiletten der Ersehl~nenen 
niebt minder als an der FeBttoiJette des Saa).ea 6rwnte man 
eoro,r1, dass es !lieb um irgend ein besonderea EreigniaB ba.ndle. 
Die Orgel. war durch allerhand Grön volJstlindjg verhüllt , aus 
welchem, ~thoven's hoheit.svoller Kopf Ehrfurcht ge,b.i!ltend her­
vorbl.ic~te. Im Vordergru~ds des Podiums atILnd ein Clavier, ftlJer 
und übj!r bedeckt mit Lorbellrkrllnzen , deren breite Bänder die 
Namen der, Spender twgeu. Das J{hnier 5elbst , Bowie der Sessel 
davor, wa.ren von liebevollel' Hand reich mit Blumen geziert wor­
den . Und nicht fern lag eine Unzahl ueuer Krä.nze , zu einem 
HUgel ßethönnt, auf d.esseu Spitze eine prachtvolle Krone aUll 
"'eisseIl BIUthen sass, wohl eine Anspielung daranf, dass Liszt der 
anerh llnte Klinig auf dem Gebiete seiner Kunst ist.. Das Concert 
selqst hatte eine_D. glänzenden Verlauf. Es w~~ dM Genllssvollate, 
"'11.3 im L&ure dieser Saison den Wienern geboten wurde. Die-Damen 

Wi lt und Bettelheim fand en ra.uschenden Beifall und Liut 
entfssselte einen wahren Orkan , welcher m.iuutenlang topte; und 
kein Ende nehmen zu wollen echien. Vom Hefe wohnun dem 
Dencerte, Ihre Kaiserlichen Hoheiten die: Enherzogitmen EI is a be tb 
und Christine, Prinzesain. ?!~a:ry von Hapnov0.r, Erzherz_og Wil-
~elm ttJl~ der He~~o~, ven N,~~8~U b,i. ' . 

= 

- Ueher d!1.8 Concert dea Friul. Mehlig in Dresden a;ehreib\ 
man nna: ~Eröffnet war das Concert dl,1rch Variationen mit Fl1ge, 
Op. 8ti, K"d~r. VO!l Beethoven, die in nnerschllpfLich geistY~ller 

Weise <uuaeJbe Thema behandeln, welches dem FiJ!.ale der Eroica­
Sinfonie zu GJ1lnde liegt. Frlul. Mehli« spielte dieselben BO , wie 
man Beethoven gern hören müchte und doch so selten :r.u hüren 
bekommt. Durch Gediegenheit der Aufl'usung, die sich fena -von 
modern - nen(\86r Vllne.rrnng des RhythmuIJ und von fihertriebeo,er 
Neben6i nan!le11l~lIung dynamischer Gegens!lt,Je hielt, sowie durch 
vlillige Behemchnng der teehnischen Anforderungen, die !liese 

V~atienen in g:u nich~ u~bet,lch.tJ.i chem Masse 1.0 den SBieler 
8tellen, ,,~d sie, Beethoven gerecht. Ihre {jI(neren Vortr-'ge, die 
beq..npte B:.,ch-Lhut's!lbe 4 ' ''!I0ll- Fuge mit ~!iJudinlP, eine aller_ 
liebste C-dllr·Fa.ntasie ven Haydn, vo:n eif!,elll in England lebenden 
Oomponie~n Silas eine im Hfiodel'achen Style -gehaltene Gavotte, 
B·mol~ Soir~e8 de Vienne, .I-dur. von Schubert-Liu t, Ci"Moll Noc. 
turne von Chopin, La Ca.mpanella und Don - Jut.n - Fantasie von 
Liu~ ~chl O3!!en ,ich wllrdig: a.n nlld gabtn Gelegenheit, :nach allen 
Richtungen bin die VorzQ.ge des FrAuI. Mehlig. Tonsehllnhei~ und 

Il!IO.Dliche Kraft., Zartheit und leideu&cl!artlieh, WArme m. YO~g, 
techniacbe Meistersehaft., namentlich iu der glatten Pa,~e urul 
im ge8.toueuon Q~~venspiel, klare Phrasiruug, und plas_tische the. 
mati§llhe GestaltuQg, z.nr Geltung zu bringen. 

_ Henry Wienia.waky hat k.lhzlic1l, u.n ter der Mitvirlrung 

der ~iani8tin R. Henneberg aU9 Berlin, I:wei be81lehte Concarte 
in KopenhageD gegebeu. Zur Zeit bILlt deneibe 8ich in Stock_ 
holm auf, wq sein erstes Concert den 11. März stattßnden sollte, 
und zwar im Kgl. Theater. 

_ Die Gast_vo.rstellungen der TrebeHl ha~n in Kopenhagell 

BO ßT088tn S,u'eces ge,habt, dass von tiMm Wiede~uttrete ll d.er Diva. 
fllm nSchsten Jahre Qder aofa.np du kommenden SailKlll die 

Rede iet 
- Das Reqniem von Ve,di, das bisher in der Ha,np.bItadt 

Dillemt.rka ~.Ilht- ~u.r- Auffil.hl1!ng h" KeJa.llge.Q können, 8011 im Ver· 
laufe des Sommers mit Hülfe aU$Jllldi&Cher Krifte, nnd zwar im 
dorti gen Ti:voli 3.Q~geffihrt werden. 

------
R. f'censlon. 

X.ver Seh.ar_w:enka. Op. 132.. Concert (8~m.,olJ; rur 
das Pianoforte mit Begleitung des Orchesters compollirt 

. .aremen, Präg~r & Meier. M-it Or:obester 12,30 Mark, 
to.r Pianofort.~· allein 9,50 Mark. 

Das ist doch wieder einmal ein Werk, an dem man 
echte, recb.W_ Erende bab:ß,Q, kann und welches die grossen 
Uoft'oungen, welolJe man auf den Autor set1en durfte, 
voll,kommen realisir.t. Es ist zwar ein Coneert, ~ sei­
ner N.at.ur na.ch. nur dje lll,Qhnik Itlm, ß"allptzw&Ck hat, 
doch sind wir jetzt schon längst aann gewOhn t , uns 
nicht mehr allein damit zu begnügen; ein Cancert muss 
sogar aen höchsten technischen Forderungen analog auch 
höchsten Inhalt bieten. Rapide Fio.gt\rfertlgkeit., hals­
brecberische Künste bietet und iiberbietet jetzt fast Jeder, 
'der sich nur irgend mit Mnsik beschäftigt. Das allein hat 
seine Zugkraft verlor.en._ Auch unser Publikum hat sich 
schon aaran gewOhnt, nicht blos die Finger zu bewun­
d~rn, so.o<lern a~ch den Inh.aH des SUic)tes zu "VerfQ1gen 
uo.d.wenn es au,~ Z" B. bei_. ltl.ozart.selbst voller Andacht. ist, 
ein Concert in Mozart's Manier wßrae es jedenfalls nicht 
goutiren. • D,ie Welt ißt rund, sie muss sieb drehn und 
kann auch nimmer stille st.ebn.« sagt ein ganz hiib.scber 
v'ers, der sieh 6berJS,1l, auch m, der, M;"ij.s.ik;, ~ewabrheitet, 
und dass die nicht stille stebt, kOnnen WIr tagtäglich 
beobachten, ,wo uns neue Projecte. neue Bahnen fortwäh­
rend 'a.ufstossen. JedenfallR ist eine strebende Zeit 
n~cht die 'schlechteste, und wird dabei auch vielmal iiber 
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die Scbnur gehauen, die gute Zeit legt zu rechter Zeit 
schoß die' Feile - und oft eine recht Bcharfe - an, 80 
dass es dann immer bess"! ist, _ es fallen Spähne als bald 
nur ein blankes Gerippe. Wenn auch nieht ganz Deue 
BabMD wandelnd, aber ein eigener, sel~8tständiger eh· 
takter ist uch X. Scharwenka, b6sonders in diesem, 
wohl sei nem bedeutendsten Werke, in welchem er sich 
als Meister der Form und des-Inhalts zeigt. Ehe wir uns 
jedoch zur eingehenderen Betrachtung anschicken, müssen 
wir noch erwähnen, dass die Bezeichnung auf dem Titelblatt: 
fUr Pianoforte allein , nicht ganz correet ist, wenigstens 
zu falschen Deutun gen Veranlassung giebt, da neben dem 
coneer tirenden Pianoforte ein zweites, das Orchester ver· 
tretend, benutzt wird, dem ebenfalls vollkommene Selbst, 
ständigkeit gewahrt ist. Ueberhaupt sind concertirendes . 
Piano und Orchester zwei ganz von einander unabhän, 
gige Individualitäten, welche einander zwar bekämpfen, 
sicb aber niemals vernichten, sondern einander ergänzen, 
t1noorstiltzen, sicb gegenseitig verklären. 

Du Concert besteht aus 3 Sätzen: AUrgra patelicQ, 
Allegro Quai. und tlllegro non tanfa, ist also in seinem 
Gesam mtcbarakter mehr energischer, leidenschaftlich 
drängender Natur. Es Hesse sich nun leicht. eine Cha­
rakter-Monotonie vermllthenj doch eine solche Befürchtung 
ist hier ohne Grund, da der Componist es meisterlich 
verstanden bat, jedem einzelnen Satze ein besonderes 
Geprlge und in sich selbst "ieder so viele künstlerisch 
berechtigte AbweChslung zu geben, , dass das ziemlich 
umfangreiche Werk keinen Vorwurf weniger als diesen 
verdi ent. Das Orchester beginnt tfmit der I1auptphrase 
des ganzen Opus : 

~ 
>_>-.J. 

f 
- 1l · ~--------· ----·--·I:r.:X:--~1 -
". Ii"E='G/.=-'~-'k'";.I--" -'-"::F~' -= - "':"'_==:J=::r:::J..r.:.r..:: ,,~-=+= •.. _D .J::.,.:=' : -==== 

l'7_"',~p';l.: ~~p-Y:: ... ::;:: _ ... 
l @1-~-----_: I . -.--"-~ ·':"'1' __ -:-.'f.j----,. ~--~--j--~---. ~ -:::r::J- --::::t- ----

:, """,.:c~;-,. '."_:.,~_"l: :''i~="",: ==, .-- -I"---~--' ~'- ' :11~' ~:"=t- · .... · ~-:Jt-4- ---­
"-:J:~~/1;t ty?:; _ ;1, .... =t .". ., . _.... ~ 

dieses äusserst glUcklich erfuadeneJ lebens- und gestal­
tungsfäbige Thema wiederholt sich noch dreimal: einmal 
von de$, z\veimal von I aus und drängt mit immer ener­
gischer werdendem Aufschwunge nach obenJ bis mit dem 
13. Takte dns Solo - Pianoforte das Wort mit einem be· 
wegteren Thema ergreift: 
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das sieh baltI in Passagen verliert, welche zum ersten 
'rhema wiwer überleiten, das jett:t um z.wei Takte ver. 
Hingert t rscbeint: __ _ 
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also wesentlich an Bedeutung gewonnen hat. Das darauf 
sich wiederholende zweite Thema wird abwechselnd vom 
Solo·Instrument und dem Orchester ( hier von der Clari­
nette) vorgetragen und mündet nach einem sieb verlie· 
renden, ~entimental werdenden Schlusse in den zweiten 
Hauptsatz, der folgende reizende ?tfelodi~ vorführt und 
einen el'quickBnden Contrast zum stürmischen Charakter 
deR ersten Hauptsatzes bildet: - .------ - ~ 
fi;i~'-p-;;:fz~:-i:C;:'ii'''~f';::'':. :E~c'i'fi;=i:i.:::~~I 
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crtlC. ::== __ 
Während sie das erste Mal vom Pianoforte allein vorge­
tragen wird, das sie in der linken Hllnd mit Triolen be­
gleit;e~ und nur von der zweiten Häme an accotl1pagnirt 
das Streichquartett, iib~rnimmt sie dann das nolz-Blase­
Orchester und das Solo-Instrument wirft kecke Triolen 
dazwischen, Ein slringe'ldr; bei c.ler zweiten Uälfte dieses 
Themas leitet in das zweite oben schon mitgetbeilte Motiv 
über und das frUhere frisch pulsirende Leben hat wieder 
in der Stimmung Platz gegriffen, bis der Höhepunkt 
derselben durdl das erste Motiv' erreicht wird, das kräf­
tig wie Sturm und Wogendraog einberfahrt. Doch bald 
b",ruhigt sich die gewaltige Aufregung wieder, nur in 
der Tiefe grollt's bald im Pianoforte, bald im Orchester 

fort: B~=:~~t0~:.;J~E~=~=~=:;:1 
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bis nenn Takte Largamenlt pp vom Streiehquartett aus­
gebßltene Accorde zu einem wundcrsiissen Adagio, eitlem 
der beseligendsten Stimmungsbilder, iiberleiten. Dasselbe 
ertönt erst allein im Orchester ; erst mit dem 12, Takte 
übernimmt das Pianoforte eine neue Begleitung dUl'cb 
Sechszehntel, wie es auch mit einem reizenden ~Abgesallg" 
die Periode abscbliesst, der sich immer mehr nn(1 mehr 
erweiternd, wozu schon .die bekannte chromatische Folge 
in SeehszellDtel-BewcA ung wie von fernher droh~ entllieh 
in seligster, berubigtster Stimmung schHesst., lois dru; 
erste Motiv wieder - diesmal p - auftritt, aber schnell 
nnwachsend immer mächtiger, cfl'egter auftritt und eml­
lich den Kampf gegen alle anueren EinflUsse siegreich 
besteht und den erstetl Satz triumphirend beschli esst. 

Der zweite Satz ist ein Stück humOl'uurr htriin kter 
Bewegung, geistreieb und brillant wie knum ein nndercs 
und das nur durch seine meisterhaft interessante Gestal­
tung die etwas ßbermässige LängB vergessen lässt, Eine 
fanfareniUmliche Plirase von 4 Takten leitet zu dem 
Hauptgedanken: 
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v.'e1cher sieh noch einmal wi euerholt und an den sich ein 
echt Chopi nt~cher Gedanke schliesst , worauf sich das 
Fanfaren - Motiv mit dein ebM mitgctheilten wieder ein­
stelltJ nun aber in Triolen-Arpeggien münullt, zu uenen 
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das Orchester das !(otiv ~=~=§~=rn in den versehi&­

den Wendungen bringt. Der nun folgende Scherzando-
Seitensatz : ... 

- i:- .i:- "-- -
ri:~~" =.-,=~tgg::!'§:tfq-:t:[~4:t 
~,:_1=,:::cF.-_:E . _ -
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mit seiner Triolen - Begleitung, hebt sieh durch seinen 
graziösen leichten Charakter höchst vdrkungsvoll von . 
dem ersten Motiv ab. Das Hauptmotiv des Nachsatzes 
dieser Periode: 

~~"'=;:~Wr.:~EfhJ-:=~ . .~-.- -,- - -... - . - . _-=_: .=/:- - - - -"...-
giebt dem Oomponisten beim Buchstaben K Gelegenheit 
zu den BeMnsten Engführungen, die sicb jedoch 80 natOr­
lieh ungezwungen ergeben, dass man ihnen die flArhei'­
gar' oicht anhört ; man glaubt vielmehr, da.ss es 80 ge­
rade sein muss. Nach der Wiederholung des ersten Theila 
dieses Satzes, der in frische Trioleo-Bewegung alls1A.un, 
beginnt wieih~r im Orchester die erste Fanfare, und d~r 
erste Theil kommt wieder zur Geltung und 80 noch ZW81-

mnl. jedesmal nber wie auch d3:s Scherz.ando-Motiv. au~­
geführter innerlicb und äusserhch entwickelter, bIS S16 
in pfägn~nterer Fassung den Schluss brUlant und wobl­
t-huend herbeiführen. 

Der dritte Satz eröffnet im Orcbeater ein reiches, 
bewegtes Leben dns sich, pp anfangend , immer mehr 
entwickelt. und nachdem es auf dem Höhepunkte sogPr 
kommen das Wort dem Solo-lnstrument ablässt, das in 
energischer Weise - Molto piu viv/) - folgenden Ge-

'danken ausspricht: ~ 
~~ 8 •• J;j 
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, -
der in seiner zweiten HAIfte mit dem Hauptmotive des 
ersten Salzes correspondirt und aucb hier die Hauptrolle 
spielt, so dass er überhaupt für dies Werk ein tonisches 
Individuum ist, das unser gan~s Denken und Fühlen 
gefangen nimmt und unser Interesse vollständig fesselt 
Doch bald verschwindet 68 wieder unter den andrängen· 
den Stürmen, gleichsnID, ab erläge es deren wuchtigen 
Hieben, die jedoch auch bald wieder eiDern konen reir.eo· 
den GedaDken - Mollo piu lento und p - Platz machen, 
der jedoch auoh nur sporadisch auftritt und nun dem 
vollkommen entwickelten .AlItgro mollo t plllmnato 
weicht, das, zuerst vom Orchester begonnen, mit Macht 
aufwärts dr!i.ngt, wobei namentHch in den Bässen die 

Figur: ~~~~;=~~~I~ :zur sohönsten Bedeutsam:­

keil. kommt , bis das Pianoforte das oben schon mitge­
theilte Motiv wieder aufnimmt, aber nur der ersten Hälfte 
nach I wlhrend die iweite von dem Hauptmotiv der Or­
ehester·Einleitung diese.! Saues: 

~~~;~i~ffirr;:~~EG~=~~ 
gebildet ist; ibm scbliesst sich bald wieder - mtno mc.t.to­
das scbon erwAhnte Adagio-Motiv an, und immer feuriger, 
drii.ngender wird der Satz, immer meh r entwickelt sieh 
das vollste Leben, hi s endlich wieder - Seite 68 _ 
unser bekanntes chromatisches Hauptmotiv auftaucht, da!! 
nUD mehrmab abwechselnd im Pianoforte und im Orch&­
ster erscheint Auch dlls zweite Motiv des erst,en Satze! 
kommt wieder (Seite 60) und beide Motive vereint be­
haupten siegreich das Feld. Doch aller Kampf ist noch 
nicht zu Ende i nachdem die heiden Motive iD F-moll 
gescblossen - aber Doch Dicht zum voUkommenenAbschlusa 
gekommen sind, beginnt das Orchester einen Denen An­
lauf mit dem nach dem kurzen Adagio folgenden Allegro 
molto e po.t.tionato. welchem das Pianoforte das Adagio. 
Motiv, p und dolce, entgegenstellt, das sich mit nlhiger 
Triolen - Bowegung sehnsÜchtig austönt, worauf das Or­
chester wieder das Allegro-Motiv bringt, dem das PianCl'-

forte mit dem Bass·Thema: ~~m~~ folgt, das 

von Triolen umspielt wird das in das Anfangsmotiv 
dieses Satzes im Pianoforte hinOberleitet, das, sicb. stei­
gernd immer mehr Geltung erlangt. und in eine brillante 
Parti~ mündet, in welche das Orchester wieder den ersten 

''''-g:r~"",-br Hauptgedanken: ~=T . ~_-_t hineinwirft. 

Bald wirderauohn.b.ndem I$lL~~t#",r4 
vom Pianoforte wieder aufgenommen, IlllCh der Gedanke: 

'-~:f=~~~j steUt sich ein I welcher vorllufig 

die Oberhand behAlt und in eine IlI.ngere brillante Cadolll 
ausmündet, die letzte grölIste Kraftanstrengung des chro­
matischen Motivs und sein endlicher ' Sieg. Das darauf 
Folgende ist sein Siegessang, in welchen es das 
Adagio· :Motiv dieses Satzes mit aufnimmt, und, durch 
alle Verhältnisse, alle Stürme gestählt, hUt es seinen 
Siegeszng bis r.um Ende des Werkes, eine jener bßdell· 
tenden Schöpfungen, bei denen der Componist nie 
an's Publikum sondern immer nur an seinen 
»Helden- seine I Aufgabe und an die Wahrheit denkt 
Und das 'hat Scbarwcnka. endlich gethan; bietet er dem 
ausübenden Künstler aucb eine grosse Aufgabe: sie ist 
dem Gedankeninhalt entsprechend ; solene wuchtige, gross­
artige Gedanken konnten unmöglich mit Klingkla;og und 
TrAtriltrA abgefertigt und aufgeputzt werden . Hier galt 
es echte Polyphonie zu entwickelD, ein He~s~rebel1 
und Leben nicht blds zu malen I sondern Wlrkhch zu 
verkörpern und Das ist dem Autor im schönsten Maasse 
gelungen. Er gilb ein Werk, das sich den besten der­
artigen Erscheinungen ebenbfirtig nnreiht; mOge es nllD 
zum klingenden Leben recht bald und von recht fielen 
echten K6nstlerhinden auferweckt werden! 

Roh . Musiol. 

Uater Veraotworllitbkeit der Verlaphandluo.c. 


